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Fröbelschüler bringt baumfressende Häuser aufs Plakat

S ie sind gefräßig. Und sie verschlingen
alles, was grün ist. Es sind Häuser, die
anstatt Türen Münder haben. Im

Schlund landen vor allem Bäu-
me und Gräser. Zu sehen sind
die gefräßigen Häuser auf
einem Plakat von Tobias Hum-
mel. Der Fröbelschüler will da-
mit die Bedrohung der Natur
zeigen, und das ist ihm so gut
gelungen, dass er beim Schü-
lerwettbewerb des Landtags
mit einen Ersten Preis ausge-
zeichnet wurde.

Ein Blick auf das Bild von
Tobias Hummel reicht, um die
Botschaft zu verstehen. Das
gefiel den Juroren des Wettbe-
werbs. Das Plakat ist plakativ.
„Die Idee kam mir, weil auch in
Schmiden, wo ich wohne, im-
mer mehr zubetoniert wird“,
sagt der 17-Jährige. Mehr als
3200 Schüler haben sich beim
60. Schülerwettbewerb des
Landtags beteiligt. Insgesamt 49 Schüler
durften sich über einen Ersten Preis freu-
en. Tobias Hummel ist einer von ihnen.
„Ich war total überrascht, denn damit hatte
ich gar nicht gerechnet“, erzählt der Ju-
gendliche.

Klassenlehrerin Jutta Neuhauser-

Wichtler kann das Jury-Urteil gut nach-
vollziehen: „Die Aussage des Plakats muss
klar erkennbar sein, und das ist Tobias ge-

lungen.“ Sie hatte mit den
Schülern das Thema bespro-
chen und Ideen gesammelt.
Auf den entstandenen Bil-
dern ist unter anderem eine
Insel zu sehen, die aus Plas-
tikmüll entstanden ist, oder
eine Biene, die vor Spritzmit-
tel flüchtet.

Die Schüler mussten sich
an klare Vorgaben halten, so
gibt es unter anderem ein vor-
geschriebenes Format für das
Plakat und auch ein prägnan-
ter Slogan darf nicht fehlen.
Tobias Hummel hat sich für
den Satz „Immer mehr Häu-
ser fressen die Natur“ ent-
schieden. Und dieser passt
nicht nur inhaltlich prima zu
dem Bild, sondern auch
grafisch. Denn die Buchsta-

ben hat Tobias Hummel in eine dunkle
Rauchwolke gepackt, die aus dem Schorn-
stein eines baumfressenden Hauses
kommt. Damit wird die Bedrohlichkeit
noch stärker auf den Punkt gebracht.

Bei der Preisverleihung im Stuttgarter
Landtag bekam Tobias Hummel die Aus-

zeichnung von der Vizepräsidentin Sabine
Kurtz überreicht. Auch der grüne Land-
tagsabgeordnete Willi Halder aus Winnen-
den schüttelte dem Fröbelschüler die
Hand. „Ich war ganz schön aufgeregt“, sagt
der Schmidener. Die Urkunde für den Ers-
ten Preis hängt mittlerweile im Wohnzim-
mer der Eltern.

Der Fröbelschüler, der die Berufsschul-
stufe besucht und halbseitig gelähmt ist,
hat auch einen Preis gewonnen, einen vier-
tägigen Aufenthalt in Winterthur. Doch To-
bias Hummel verzichtet auf die Reise in die
Schweiz. Das wäre ihm zu beschwerlich ge-
wesen, sagt er. „Mit einem Klumpfuß läuft
es sich schwer.“

Prämierung Tobias Hummel wird beim Schülerwettbewerb des
Landtags mit einem Ersten Preis ausgezeichnet. Von Sascha Sauer

Der 17-jährige Tobias Hummel hatte gar nicht damit gerechnet, dass die Jury sein Bild so
weit vorne platzieren würde. Foto: Sascha Sauer

„Die Idee kam mir,
weil in Schmiden,
wo ich wohne,
immer mehr
zubetoniert wird. “
Tobias Hummel,
Schüler

Foto: Sascha Sauer

Unfallflucht

Audi demoliert: Rotes
Auto wird gesucht
Schmiden Kaum zu glauben: Schon wieder
wurde auf Markung der Stadt ein Audi de-
moliert – und anschließend machte sich
der Verursacher aus dem Staub. Der Fall er-
eignete sich am Dienstag in der Zeit zwi-
schen 5.30 Uhr und 14 Uhr, und zwar in der
Wilhelm-Stähle- Straße in Schmiden. Die
Polizei sucht jetzt einen roten Personenwa-
gen beziehungsweise dessen Besitzer. Nach
bisherigen Erkenntnissen hatte der unbe-
kannte Autofahrer vermutlich beim Aus-
parken einen am Straßenrand geparkten
Audi übersehen und war gegen dessen Seite
gefahren. An dem Audi entstand 1000 Euro
Sachschaden. Aufgrund der fremden Lack-
spuren am Audi wird davon ausgegangen,
dass der gesuchte Personenwagen rot la-
ckiert ist. Hinweise ans Revier Fellbach
(0711/ 5 77 20. her

Land unter im Bereich der Stadtbahngleise in der Esslinger Straße (linkes Foto, Silcherschule imHintergrund). In der Tennishalle steht in den Untergeschossen dasWasser. Fotos: SDMG

Kreuzung und Tennishalle unter Wasser

E s dauerte, so die grobe Schätzung,
gerade mal 20 Minuten – jenes Un-
wetter, das am Mittwoch zur Mit-

tagszeit von Stuttgart her kommend über
die Stadt zog. Doch die Auswirkungen wa-
ren gravierend, vor allem im Südwesten
Fellbachs: Keller liefen voll, Straßen stan-
den unter Wasser, an der Kreuzung Esslin-
ger Straße/Tainer Straße auf Höhe der

Stadtbahngleise nahe der Silcherschule
hieß die Parole: Land unter! Und in der
Tennishalle an der Kienbachstraße stan-
den zwei Tiefgeschosse unter Wasser.

Während im nördlicheren Teil der
Kernstadt sowie in Schmiden und Oeffin-
gen außer ein paar Donnerschlägen und
größeren Tropfen wenig zu merken war,
zeigte das Gewitter im Bereich westlich der

Esslinger Straße sein wahres
Gesicht. Der Starkregen
schüttete die Wassermassen
auf den Boden, auf den we-
gen der Sonne der vergange-
nen Tage recht trockenen
Feldern und Äckern gelang-
te das Nass nicht in den
Untergrund, sondern floss
in geballter Form die sanften
Hügel hinab. Endstation wa-
ren erst die Tennisplätze
und dann der Gebäudekom-
plex des Tennisclubs Rot-
Weiß Fellbach. Weil die
unteren Fenster noch ein
wenig tiefer liegen, „hat es

das ganze Oberflächenwasser durch die
Lichtschächte und Ritzen hineingedrückt“,
erläutert Stadtbrandmeister Rainer See-
ger, „und alles natürlich nicht als klares
Wasser, sondern als verdreckte Brühe“.

Die Fenster zerbarsten, das Wasser lief
in die beiden Untergeschosse, hinein in die
Kegelbahn und die Umkleide-
kabinen, ergänzt Rot-Weiß-
Schriftführer Steffen Meyer,
der zur Mittagszeit zufällig in
der Nähe war und vor Ort alles
mit seiner Handykamera foto-
grafiert hat – zum einen für die
Versicherung, aber auch für
den Vereinsrückblick 2018
zum Jahresende, meint Meyer
mit einigem Galgenhumor.

„Die Fellbacher Feuerwehr
war sehr schnell da“, lobt Meyer; Mit drei
Löschfahrzeugen und insgesamt 34 Kräf-
ten war sie angerückt und pumpte am
Nachmittag die dreckige Masse aus dem
Souterrain. Gefragt waren die Floriansjün-
ger aber auch an weiteren Stellen im Stadt-
gebiet. „Die Kienbachstraße war ein Bach,
die Esslinger Straße ist dann zu einem
Fluss mutiert“, beschreibt Seeger die Fol-
gewirkungen des Starkregens gen Osten.

Knapp ein Dutzend weitere Einsätze
waren fällig – wobei es in den Häusern

meist eher bei kleineren Schäden blieb und
die Anwohner selbst mit Schippen, Lappen
und Eimern das Gröbste bereinigen muss-
ten. Allerdings war auch das Rathaus be-
troffen, dort stand das Wasser im unteren
Parkdeck sowie in einem Aufzugsschacht.

Bei den Tennisspielern kehrte übrigens
schnell der Alltag ein. Auf den
Plätzen war bereits kurz da-
nach wieder Serve and Volley
zu beobachten. „Wir haben
heute ja ein reguläres Ver-
bandsspiel der Herren 65“,
sagt Meyer. Nach einer Stunde
Spielzeit mussten die je vier
Akteure beider Mannschaften
sowie ihre Begleiter und Be-
treuer wegen der Wassermas-
sen eine Pause einlegen. „Aber

einer von ihnen hat gemerkt, dass es in den
Umkleiden demnächst voll läuft, und so ha-
ben sie schnell alle ihre Klamotten noch in
Sicherheit gebracht“. Kurz nach Regen-
ende wurden die Partien fortgesetzt.

Wie groß der Schaden in der Tennishalle
finanziell gesehen ist, muss noch genau er-
mittelt werden. Als besonders bitter stuft
Meyer ein, dass die erst im Herbst renovier-
ten Toiletten unter Wasser standen und
womöglich schwer in Mitleidenschaft ge-
zogen wurden.

Starkregen Binnen 20 Minuten laufen in etlichen Gebäuden wie auch
im Fellbacher Rathaus die Keller voll. Von Dirk Herrmann

Aufräumarbeiten durch die Feuerwehr. Foto: Patricia Sigerist

„Die Kienbach-
straße wurde zum
Bach, die Esslinger
Straße ist zum
Fluss mutiert.“
Rainer Seeger,
Stadtbrandmeister

Polizei sucht Zeugen

Frau auf Zebrastreifen
von Auto erfasst
Fellbach Erst nachträglich wurde der Poli-
zei ein Unfall vom Dienstagnachmittag in
der Eisenbahnstraße in Fellbach gemeldet.
Eine 34-Jährige überquerte gegen 17 Uhr
einen Fußgängerüberweg, als sie von einem
schwarzen Personenwagen erfasst wurde.
Nach dem Unfall kümmerten sich Zeugen
und der Fahrer, bei dem es sich um einen et-
wa 50 Jahre alten Mann handelt, um die
leicht verletzte Frau. Anschließend trennte
man sich wieder, ohne die Personalien aus-
zutauschen. „Der Autofahrer war circa 1,65
Meter groß und hatte schwarze Haare“, er-
klärt ein Polizeisprecher. Das Revier Fell-
bach (Telefon 0711/ 57 72-0) hofft auf Zeu-
genhinweise. red

D as schwere Unwetter vom Mitt-
wochnachmittag hat nicht nur für
Überschwemmungen in vielen Kel-

lern oder auch beim Tennisclub Rot-Weiß
Fellbach gesorgt (siehe Artikel auf dieser
Seite), sondern hat vor allem auch die Fell-
bacher Weingärtner erheblich getroffen.

Besonders in Mitleidenschaft gezogen
wurde jener Bereich, in dem auch die
Untergeschosse voll liefen, nämlich im
Südwesten der Stadt. Das wahre Ausmaß
war indes zunächst nicht absehbar. „Bei
uns hat es nur ganz leicht gehagelt“, meinte
am frühen Nachmittag Geschäftsführer
Fritz Benz, zuständig für Controlling/Fi-
nanzen. Das Regenwasser sei den Kappel-
berg runter gelaufen, „der Boden ist tro-
cken, fast knochenhart und nimmt nichts
auf – unsere Wetterstation hat 30 Liter in
der Stunde gemeldet; Anfang Juni hatten
wir schon mal 40 Liter Regen pro Stunde.“

Kurze Zeit später meldete sich Gert Sei-
bold vom Vorstand der Weingärtner nach
einer genaueren Inspektion bei unserer
Redaktion: „Am schlimmsten hat es das Ge-
biet Vogler getroffen“ – das Gewann liegt
westlich der Esslinger Straße und nördlich
der B 14. „Dort sieht es nicht gut aus, das hat
ziemlich reingehauen. Viele Beeren sind
aufgeplatzt und braun.“ Das von Stuttgart
her kommende Unwetter „hat bei uns
gleich richtig reingefetzt“. Erste Schätzun-
gen deuteten auf einen möglichen Ernte-
ausfall von 30 bis 40 Prozent hin – speziell
im zehn Hektar großen Gewann Vogler, das
nur einen geringen Teil der Gesamtfläche
der Fellbacher Weingärtner ausmacht.

Später ergänzte Seibold allerdings: „Ich
möchte noch keine Prozentangaben ma-
chen. Ab Samstag gibt’s wohl wieder gutes
Wetter, das rettet uns vielleicht, wenn alles
wieder eintrocknet.“

In Kernen stellte sich die Lage am Mitt-
wochnachmittag weniger schlimm als zu-
nächst befürchtet dar: „Wir hatten echtes
Glück“, sagt Rüdiger Borck, Vorsitzender
der Weingärtnergenossenschaft Stetten. In
lediglich zwei Gebieten liege der Schaden
bei zwei bis drei Prozent.

Weingärtner Viele Beeren sind
aufgeplatzt, das genaue Ausmaß
ist aber erst in einigen Tagen
erkennbar. Von Dirk Herrmann

Hagel wütet im 
Gewann Vogler 
in Fellbach
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